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GEWERKSCHAFTLICHE
RUNDSCHAU

MONATSSCHRIFT DES SCHWEIZERISCHEN GEWERKSCHAFTSBUNDES
ZWEIMONATLICHE BEILAGE: «BILDUNGSARBEIT»

HEFT 12 - DEZEMBER 1969 - 61. JAHRGANG

Abschied und Willkomm

Für die Januar-Nummer 1947 habe ich aus den Händen meines

Freundes E. F. Rimensberger, der damals als Sozialattache an die

Schweizerische Botschaft in Washington ging, die Redaktion der

«Gewerkschaftlichen Rundschau» übernommen. Mit der vorliegenden

Nummer schliesst demnach der 23. der unter meiner Schriftleitung

erschienenen Jahrgänge ab.

Die Redaktion unserer Monatsschrift war natürlich nur eine der

vielfältigen Aufgaben eines Sekretärs des Gewerkschaftsbundes.

In den 23 Jahren bin ich nicht aus dem Bedauern herausgekommen,

nicht mehr Zeit für sie aufwenden, die einzelnen Nummern

nicht sorgfältiger planen und vorbereiten zu können. An sachkundigen

Mitarbeitern im In- und Ausland hat es mir nicht gefehlt,

leider greifen aber unsere eigenen Gewerkschaftskollegen, auch

wenn sie viel und Gültiges zu sagen hätten, nur schwer zur Feder.

Jetzt gebe ich die Schriftleitung mit einigem Bedauern in jüngere

Hände. Das Bundeskomitee des Gewerkschaftsbundes hat die

Redaktion meinem Kollegen Dr. Benno Hardmeier übertragen. Ich

wünsche ihm für seine Tätigkeit viel Freude, Genugtuung und

Erfolg.
Giacomo Bernasconi
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